
ADIL
Adaptives dialogisches Lesen an unterschiedlichen Lernorten – Unterstützung des Grammatik-

erwerbs mehrsprachiger Kinder durch unterschiedlich sprachlich strukturierte Kinderbücher 

Welches sind bzw. waren die transferbezogenen Ziele des Projekts?

Entwicklung und Implementation eines Konzepts zum adaptiven, sprachlich (insb. grammatisch), kognitiv und 

emotional anregenden und multimodal abgestimmten dialogischen Lesen (DL) mit mehrsprachigen Kindern

Transfer: Qualifizierung von Sonderpädagogik-Studierenden im DL  Vernetzung an Lernorten zum Thema DL       

 langfristige Multiplikator*innen-Rolle der Studierenden

Welche Akteur:innen waren bzw. sind an der Kooperation beteiligt? 

Sonderpädagogik-Studierende (Leibniz Universität Hannover); Kitas und Schulen sowie ein Hort und ein 

Nachhilfezentrum samt pägogischem Personal und Kindern (Stadt/ Region Hannover)

Wissenschafts-Praxis-Kooperation und Transfer

Welche Erfahrungen haben wir in Bezug auf 

Transfer gemacht?

• Qualifizierung von Studierenden (anstelle des 

Zugangs über Weiterqualifizierung des 

pädagogischen Personals)

• Erschwerte Akquise von Studierenden (heterogene 

Ausgangsbedingungen, hohe Anforderungen durch 

das Projekt) und Lernorten/ Kindern (knappe 

zeitliche Ressourcen, Verständlichkeit der 

Einverständniserklärungen)

• Herausforderndes Zeitmanagement von 

Erhebungen und Förderung (Ferien, Ausfälle etc.)

• Eingeschränkter, aber positiver Kontakt zum 

pädagogischen Personal an den Lernorten 

(Kontakt über Studierende)

• Begrenztes Interesse bzw. begrenzte Kapazitäten 

der pädagogischen Praxis bezüglich weiterer 

Fortbildungen/ Workshops

Welche Produkte sind entstanden? 

Qualifizierungskonzept (Schulung, Supervision) inkl. Materialien; 

digitale Lerneinheiten/ Erklärvideos für Studierende; 

Beobachtungsbogen zu kindlichen Sprachkompetenzen „B-SPK“ 

(Beckerle et al., 2025); Steckbriefe zu Litkey-Büchern; neues 

Litkey-Buch „Mika bleibt wach“ (von Lehmden et al., 2025); Poster 

und Flyer für Eltern und pädagogische Einrichtungen; 

Fortbildungen/ Workshops inkl. Materialien

Work in progress: Online-Plattform für Familien und 
pädagogische Praxis; weitere Fortbildungen/ Workshops

Welche Schlussfolgerungen ziehen wir 

daraus für die Anlage weiterer Projekte und 

Kooperationen?

• Finanzielle/ personelle Ressourcen für Über-

setzungen der notwendigen Dokumente 

(Einverständniserklärungen, Projektbeschrei-
bungen etc.)

• Veränderte Gestaltung der Diagnostik mit 

mehrsprachigen Kindern (Beziehungsaufbau, 

Auswahl der Verfahren)

• Längere/ Intensivere Förderung; zeitlich engere 

Verzahnung von Theorie, Praxis und Supervision

• Konsequente schriftliche Planung und Reflexion 

der Fördereinheiten durch Studierende 

(Förderziele; Buchauswahl; Selbstreflexion des 

adaptiven Förderhandelns, des Vorlese- und 

Gesprächsstils etc.)

Kontakt und weitere Informationen

Projektteam: Christine Beckerle, Katja Mackowiak, Christiane Miosga, 

Claudia Müller-Brauers, Fenja Lampe, Rebecca Stein & Alena Töpke

E-Mail: christine.beckerle@ifs.uni-hannover.de

Homepage: https://www.ifs.uni-hannover.de/de/forschung/projekte/adil
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